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Unfälle. Unerlebigt ift u. a. anß bie Sßetitton betr. 2ßanber=

lager. 21 IS föaupttraftanbum beS SerißtjaßreS würbe bie

©riinbung beS ©ewerbeblatteS begeid^net. Siefelbe faßt jeboß
in8 taufenbe Saßr.

3u ben SeßrlingSprüfungen metbeten fid) 89, baöon 12

Sößter, an. 74 beftanben bie tßriifnng unb erhielten 22 I.,
37 II. unb 15 III. greife. Sie bieejäßrige 21uSfteflung
toirb noß im ©ewerbemufeum ftattfinben, bie folgenben im
ÜRufiffaal, ba ber ©aal im ©rbgefßoß ber ©ewerbefßale
anberweitig benüpt wirb. Ser baßerigen Soften wegen bat
bie ^Regierung ©rßößung be§ SeitrageS Bon 400 auf 500 gr.
in 2IuSfißt gefteßt. gür greife mürben oerauSgabt gr. 1550,
bie übrigen 2luSgaben betrugen ca. 1000 gr. 21ngefißtS ber

bebentenben Soften beantragt ber Saffier, §r. Stmmann, 3îe=

buftion ber Sublijität. Stuf Stntrag beS Sräfibenten mirb
biefe grage an bie Sommiffiou pr Serißterftattung gemiefen.

£err ©pengtermeifter ßlutfßmaun fprißt ben 3ünften tc. ben

San! für ißre Sergabungen an bie SeßrlingSprämierung au§.
Sie SSaßlen erfolgen trop wieberßolter 2lbleßnur.g beS

§errn ©tempße im ©inne ber Seftätigung. SaS Sureau
befteßt aus ben tgerren 21. ©tempfte, ißräfioent; 3. 3. Sogt,
Si^epräfibent ; 2lmmann, Saffier; ©autfßß, Saroße, tßfeiffer,
Seifiper.

Sie ßRitglieberpßl ift im SerißtSfaßre Bon 802 auf
940 geftiegen. @S fanben 140 21uS» unb 279 ©intritte ftatt.

Ser fßwcijerifße ©ßloffermeifterPerßanb ßat @rriß=

tnng einer UnterftüpungSfaffe für ©treiffäße befßloffen unb
ben ©eniralBorftanb mit ber StuSarbeitung eines ©tatuteu«
entmurfeS beauftragt. Siefer liegt nun Bor. ©ein erfter
Slrtüel lautet: „Sie UnterftüpungSfaffe ßat ben 3®eß tm
gaße eineS anbaneruben ©tretfS bie betroffene ©eftion,
eBentueß ©ingelmitylieber, finangieE unb moratifß p unter«
ftüpen. 3ut 8'tt eines auSgebroßenen ©treifS oerpfltßten
fid) pbem bie ber betroffenen ©eftion pnäcßft moßnenben
ÜRiiglieber pr Seiftung Bon Strbeiten p bifiigfter Sereßnung,
im ©inne ber tgmlfeleiftung an bie bebrängten Scßegen."
Ser Seitrag pr UnterftüpungSfaffe ift für bie ßRitglieber
beS ©ßloffermeifteroerbanbeS fafuItatiB; ber 3aßreSbeitrag
beträgt minbeftenS 5 gr. Sie ©etber ber UnterftüpnngS«
faffe werben getrennt Bon ber ©entralfaffe Berroaltet. lieber
bie luSpßlung Bon linterftüpungSbeiträgen, fomie über bie

$öße berfetben enfßeibet ber ©eniralBorftanb mit 3upg Bon
äsroei ßRitgliebern ber Bom ©treif betroffenen ©eftion. Ser
©entraloorftanb tft Berpflißtei, in jebem ©treif uermiitetnb
aufptreten.

îlrbeitcïïolomc ber beutfßen ©ßweij. Ser Serein
für ©rrißtung einer Slrbeiterfotonie in ber beutfdöen ©ßweig
ßat fiß ÏRontag naßmittagS in 3""$ fonftituiert unb bie

Borgelegten Statuten angenommen. Ser Slnfauf beS ©djIoffeS
§erbern um ben fïSreiê Bon 120,000 gr. unb beS ba£>ei=

liegettben ©uteS ©cßmänbli um 14,000 gr. mürbe genehmigt.
Sie Leitung beS SereinS ift einem nenngliebrigen Sireftions»
fomitee unb einer 23gliebrigen Sommiffion übertragen. Sßrä«

fibent: 211t fRationalrat Slumer=@Ioff in 3üric^.

Verliehenes.
©ßroeis. Sanbeêauëftellung, ©cnf 1896. Sas ©entrai«

fomitee ßat in feiner ©ipung Bom 15. 2Jfärg Sngenieur
©eorg Slutran aus ©enf pm Sngenieur ber SluSfteßung er«

nannt unb bem bepglißen iPflibßtenßeft bie ©eneßmigung
erteilt. §err Slutran wirb feine gunftionen am 1. 2Ipril an«
treten, ©eine 2lufgaben finb bie Igerfteßitng unb ber

Unterßalt ber Srücfeit, ©trafen unb DuaiS, bie Sanalifationen,
eleftrifßen Sraftübertragungen, Sßafferleitungen, Seleußtung,
teßnifße gragen überßaupt, Srammaß k.

®r ernannte p Selegierten beS Bom 3nfiitut National
©eneBotS eingelegten SreiSgerißtS für baS 2IuSfteßungSpIafat
§errn ©eneralbireftor (Sartier unb bie §erren ©arafin unb

Soßeion Bom ßentralfomitee.

©nblid) befßloß baS ©entralfomitee einen Sotalbeitrag
bis p 3000 gr. an bie ©pejialfoften ber ©ruppe 41.

(gorftmirtfcßaft.)

Söautnefeu in gürtß. gür ©rfteßung Bon ca. 100
freifteßenben Käufern mit ©arten ßat fjjr. ^ermann ©treißer
in Böttingen an ber Söinterißurerftraße, naße am pfünftigen
Oerlifoner unb ©ßwammenbinger Sram, 15 guthatten 8anb
erworben. SIeitere 5 gußarten aitSfißtSreißer Saupläpe
ßat er an ber großbnrgftraße in Oberftraß angefauft, um
barauf eine 21npßl Siflen im Slnfcßlufe an bie fbßöne ©retßer'^
feße Solonie p erfteßeu.

— Sie ßieferung ber für bie 21uSbeßnuttg ber 2öaffer=
Berforgung ber ©tabt 3üricß pro 1895 benötigten ßtößren unb

gormftüde mirb an bie Bon ßtoü'fcßen ©ifenmerfe in ®erla=

fingen, an ©ebr. ©tebler in 3üticß IV (griebrieß 2BiIßelm=
§ütte in ißtülßeim) unb an bie 21rmaturen= nnb 2Rafd)inen=

faörif Dürnberg Bergeben.

iBoumcfen ttt iöetn. 23eßttfS ©rfteßung einer neuen
ffteitfcßule auf ber ©(ßüpenmatte beantragte ber ®emeinbe=

rat bem ©tabtrate bie Sewißigmtg eines SrebtteS Bon

330,000 granfen. Sie neue ßteitfcßule foß u. a. aueß jmei
ineinanbergeßenbe ßteitbaßnen entßalten, worin an^ ©irfuS=
gefeflfdfaften ißre 3?orfteflungen abßalten fönnen. gerner
Wirb beantragt, ben Sßlaß, wo bie jeßige Sfteitfdfule fteßt

(am ©ingange ber SornßanSbrüde) im 23erte Bon 160,000
granfen für eine entfpretßenbe 21npßl Slftien ber Sßeater=
gefeßfeßaft für ben ßteubau eineS SßeaterS abptreten.

— Sen feit einigen 3aßren ftetS fteigenben SBert
ber 2Boßnßäufer in ber ©tabt ißuftriert fotgenbeS 23ilb:
©in SBoßnßanS im Sorrainequartier würbe Bor wenigen
3aßreu um gr. 24,000 gefauft. Ser neue Sefiper Ber=

äußerte baSfelbe balb barauf für gr. 33,000 nnb fein fftacß=

folger Berfaufte eS wieber um gr. 35,000. ©egenwärtig
finb um baS §auS neuerbingS Saufsunterßanblungen im
©auge, bie woßl p einer ^anbänberung um gr. 40,000
füßren werben.

— §err SfSrof. Sr. Setter maeßt im „gnteßigengblati"
eine. feßr beabßtenSmerte Slnregnng. SaS gegenwärtige
Sßeaterbauprofeft ßat natß feiner Sluffaffung jwei
geßler, Welcße barin befteßen, bafj eS bie Serfümmerung ber

©tßüttepromenabe unb bie 3etftörung beS eßemaligen So=
minifaner=9tefeftoriumS ßerbeifüßtt. Siefen liebeln abp»
ßelfen, ftßlägt Srof. Setter Bor, baS neue Sßeater anftatt
neben baS SornßauS gwifdjen baS ßtefeftorium unb bie

Srebigergaffe p fteßen, fo bajj baS Sefeftorium einen 2Inbau
beS SßeaterS bilben würbe. Sie fèauptfaffabe beS SßeaterS
würbe bann, ftatt naeß Often nunnteßr naiß SBeften gerißtet
fein, fenfreßt auf ber 21ßfe ber fRägeligaffe fteßen unb Bon
ßier aus in fßöner SßerfpeltiBe fißtbar fein. SaS Sßeater
Wäre Bon Berfßiebenett ©eiten pgängliß unb ließe noß
ßtaurn für eine fßöne 2lnlage an ber ©ßiitte. lieber bie
Sebeutung einer folßen unb beS genannten fRefeftoriumS
fßreibt fèerr Setter: Sie jepige ©ßütteftraße ift baS 3u=
funftsbouleßarb unb 2luSfißtSgnai ber fRorbfeite SernS unb
bie fünftige SerfeßrSaber jwifßen 2ßaifenßauS= unb fRatßau?=
plap, mit ber SfornßauSbrücfe als 21b= unb 3ußußaber.
SBäßrenb man baS 211penqnai ber ©übfeite Bon ber ißlatt*
form bis pr fleinen ©ßanp, mit ber ®irßenfelbbrütfe als
3ufaßrt, unter großen Opfern naß unb naß p fßaffen ftß
anfßtcft, miß man ßier an ber fRorbfante, bie für ben gaßr=
Berfeßr mißtiger nnb für bie 2(uSfißt in ißrer 2lrt ebenfo
banfbar ift als fene, ein mafftBeS ©ebäube ganj naße an
ben 2lbßang ßinauSfteßen unb ben bisßerigett ©ßütteweg,
nur wenig Berbreitert, unter ber fünftigen SrüdEe burßfüßren,
ftatt ißn als breite ©traße au biefe anpfßließen. SaS
würben wir für einen geßler in ber baulißeu ©ntwieflung
Bon 97eu=Sern ßalten, ber nißt ober nur mit großen Opfern
mieber gut p maßen wäre, einen geßler, über ben man
einft äßnliß urteilen würbe, wie man fept über bie Unter«
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Unfälle. Unerledigt ist u. a. auch die Petition betr. Wander-

lager. Als Haupttraktandum des Berichtjahres wurde die

Gründung des Gewerbeblattes bezeichnet. Dieselbe fällt jedoch

ins laufende Jahr.
Zu den Lehrlingsprüfungen meldeten sich 89, davon 12

Töchter, an. 74 bestanden die Prüfung und erhielten 22 I.,
37 II. und 15 III. Preise. Die diesjährige Ausstellung
wird noch im Gewerbemuseum stattfinden, die folgenden im
Musiksaal, da der Saal im Erdgeschoß der Gewerbeschule

anderweitig benützt wird. Der daherigeu Kosten wegen hat
die Regierung Erhöhung des Beitrages von 400 auf 500 Fr.
in Aussicht gestellt. Für Preise wurden verausgabt Fr. 1550,
die übrigen Ausgaben betrugen ca. 1000 Fr. Angesichts der

bedeutenden Kosten beantragt der Kassier, Hr. Ammann, Re-
duktiou der Publizität. Auf Antrag des Präsidenten wird
diese Frage an die Kommission zur Berichterstattung gewiesen.

Herr Spenglermeister Rutschmann spricht den Zünften ?c. den

Dank für ihre Vergabungen an die Lehrlingsprämierung aus.
Die Wahlen erfolgen trotz wiederholter Ablehnung des

Herrn Stempfle im Sinne der Bestätigung. Das Bureau
besteht aus den Herren A. Stempfle, Präsident; I. I. Vogt,
Vizepräsident; Ammann, Kassier; Gautschy, Laroche, Pfeiffer,
Beisitzer.

Die Mitgliederzahl ist im Berichtsjahre von 802 auf
940 gestiegen. Es fanden 140 Aus- und 279 Eintritte statt.

Der schweizerische Schlossermeisterverband hat Errich-
lung einer Unterstützungskasse für Streikfälle beschlossen und
den Centralvorstand mit der Ausarbeitung eines Statuten-
entwurfes beauftragt. Dieser liegt nun vor. Sein erster
Artikel lautet: „Die Unterstützungskasse hat den Zweck, im
Falle eines andauernden Streiks die betroffene Sektion,
eventuell Einzelmitglieder, finanziell und moralisch zu unter-
stützen. Zur Zeit eines ausgebrochenen Streiks verpflichten
sich zudem die der betroffenen Sektion zunächst wohnenden
Mitglieder zur Leistung von Arbeiten zu billigster Berechnung,
im Sinne der Hülfeleistung an die bedrängten Kollegen."
Der Beitrag zur Unterstützungskasse ist für die Mitglieder
des Schlossermeisterverbandes fakultativ; der Jahresbeitrag
beträgt mindestens 5 Fr. Die Gelder der Unterstützungs-
kasse werden getrennt von der Centralkasse verwaltet. Ueber
die Auszahlung von Unterstützungsbeiträgen, sowie über die

Höhe derselben enscheidet der Centralvorstand mit Zuzug von
zwei Mitgliedern der vom Streik betroffenen Sektion. Der
Centralvorstand ist verpflichtet, in jedem Streik vermittelnd
aufzutreten.

Arbeiterkolonie der deutschen Schweiz. Der Verein
für Errichtung einer Arbeiterkolonie in der deutschen Schweiz
hat sich Montag nachmittags in Zürich konstituiert und die

vorgelegten Statuten angenommen. Der Ankaus des Schlosses
Herdern um den Preis von 120,000 Fr. und des dabei-
liegenden Gutes Schwändli um 14,000 Fr. wurde genehmigt.
Die Leitung des Vereins ist einem neungliedrigen Direktions-
komitee und einer 23gliedrigen Kommission übertragen. Prä-
sident: Alt Nationalrat Blumer-Eloff in Zürich.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung, Genf 189S. Das Central-

komitee hat in seiner Sitzung vom 15. März Ingenieur
Georg Autran aus Genf zum Ingenieur der Ausstellung er-
nannt und dem bezüglichen Pflichtenheft die Genehmigung
erteilt. Herr Autran wird seine Funktionen am 1. April an-
treten. Seine Aufgaben sind die Herstellung und der

Unterhalt der Brücken, Straßen und Quais, die Kanalisationen,
elektrischen Kraftübertragungen, Wasserleitungen, Beleuchtung,
technische Fragen überhaupt, Tramway ?c.

Er ernannte zu Delegierten des vom Institut National
Genevois eingesetzten Preisgerichts für das Ausstellungsplakat
Herrn Generaldirektor Cartier und die Herren Sarasin und
Pochelon vom Centralkomitee.

Endlich beschloß das Centralkomitee einen Totalbeitrag
bis zu 3000 Fr. au die Spezialkosten der Gruppe 41

(Forstwirtschaft.)

Bauwesen in Zürich. Für Erstellung von ca. 100
freistehenden Häusern mit Gärten hat Hr. Hermann Streicher
in Hottingen an der Winterthurerstraße, nahe am zukünftigen
Oerlikoner und Schwammendinger Tram, 15 Jucharten Land
erworben. Weitere 5 Jucharten aussichtsreicher Bauplätze
hat er an der Frohburgstraße in Oberstraß angekauft, um
darauf eine Anzahl Villen im Anschluß an die schöne Grether'-
sche Kolonie zu erstellen.

— Die Lieferung der für die Ausdehnung der Wasser-
Versorgung der Stadt Zürich pro 1895 benötigten Röhren und

Formstücke wird an die von Roll'schen Eisenwerke in Gerla-
fingen, an Gebr. Siebter in Zürich IV (Friedrich Wilhelm-
Hütte in Mülheim) und an die Armaturen- und Maschinen-
favrik Nürnberg vergeben.

Bauwesen in Bern. Behufs Erstellung einer neuen
Reitschule auf der Schützenmatte beantragte der Gemeinde-

rat dem Stadtrate die Bewilligung eines Kredites von
330,000 Franken. Die neue Reitschule soll u. a. auch zwei
ineinandergehende Reitbahnen enthalten, worin auch Cirkus-
gesellschaften ihre Vorstellungen abhalten können. Ferner
wird beantragt, den Platz, wo die jetzige Reitschule steht

(am Eingange der Kornhausbrücke) im Werte von 160,000
Franken für eine entsprechende Anzahl Aktien der Theater-
gesellschaft für den Neubau eines Theaters abzutreten.

— Den seit einigen Jahren stets steigenden Wert
der Wohnhäuser in der Stadt illustriert folgendes Bild:
Ein Wohnhaus im Lorrainequartier wurde vor wenigen
Jahren um Fr. 24,000 gekauft. Der neue Besitzer ver-
äußerte dasselbe bald darauf für Fr. 33,000 und sein Nach-

solger verkaufte es wieder um Fr. 35,000. Gegenwärtig
sind um das Haus neuerdings Kaussunterhandlungen im
Gange, die wohl zu einer Handänderung um Fr. 40,000
führen werden.

— Herr Prof. Dr. Vetter macht im „Jntelligenzblatt"
eine. sehr beachtenswerte Anregung. Das gegenwärtige
Theaterbauprojekt hat nach seiner Auffassung zwei
Fehler, welche darin bestehen, daß es die Verkümmerung der

Schüttepromenade und die Zerstörung des ehemaligen Do-
minikaner-Refektoriums herbeiführt. Diesen Uebeln abzu-
helfen, schlägt Prof. Vetter vor, das neue Theater anstatt
neben das KornhauS zwischen das Refektorium und die

Predigergasse zu stellen, so daß das Refektorium einen Anbau
des Theaters bilden würde. Die Hauptfassade des Theaters
würde dann, statt nach Osten nunmehr nach Westen gerichtet
sein, senkrecht auf der Achse der Nägeligasse stehen und von
hier aus in schöner Perspektive sichtbar sein. Das Theater
wäre von verschiedenen Seiten zugänglich und ließe noch
Raum für eine schöne Anlage an der Schütte. Ueber die
Bedeutung einer solchen und des genannten Refektoriums
schreibt Herr Vetter: Die jetzige Schüttestraße ist das Zu-
kunftsboulevard und Aussichtsquai der Nordseite Berns und
die künftige Verkehrsader zwischen Waisenhaus- und Rathaus-
Platz, mit der Kornhausbrücke als Ab- und Zuflußader.
Während man das Alpenquai der Südseite von der Platt-
form bis zur kleinen Schanze, mit der Kirchenfeldbrücke als
Zufahrt, unter großen Opfern nach und nach zu schaffen sich

anschickt, will man hier an der Nordkante, die für den Fahr-
Verkehr wichtiger und für die Aussicht in ihrer Art ebenso
dankbar ist als jene, ein massives Gebäude ganz nahe an
den Abhang hinausstellen und den bisherigen Schütteweg,
nur wenig verbreitert, unter der künftigen Brücke durchführen,
statt ihn als breite Straße an diese anzuschließen. Das
würden wir für einen Fehler in der baulichen Entwicklung
von Neu-Bern halten, der nicht oder nur mit großen Opfern
wieder gut zu machen wäre, einen Fehler, über den man
einst ähnlich urteilen würde, wie man jetzt über die Unter-
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brücfung ber gerablinigen Qufa^rt ber ^irdjenfelbbriicfe (®bot>
mannftrafje) allgemein urteilt. ®er gmeite niht mieber gut

p mahenbe gebler toäre bie Befestigung beg ®ominifaner»
Nefefiortuuig. 2Bir befiben in biefem Naum nicbt nur eine

biftorifhe Stätte erften Nangeg, fonbern aucb bie umfang»
reidjfte in ber Schmei§ nod) Porbanbene mittelalterliche gnnen»
beforation itnb fonnten burd) forgfäitige ©rgänpng (nicbt
Uebermalung) beg farbigen Sdjmucfeg unb buret) Sßieber»

berftelluug beg feblenben Stetnmerfg — Ptelleicbt unter Bei'
bilfe beg Bunbeg — ein Sleinob non einer mittelalterlichen
habe fdfaffen, um bag ung febe Stabt beneiben biirfte.
Ntijgen bag bie reinen Sunftgelebrten unb bie mobernen
2lrd)iieften nicbt anerfennen malien: ber ©rfolg folcber 9ïr=

heitert — in Bebenbaufen §. B. aber in ber Nürnberger

lieber ©nbteil ber Bunbeggaffe) bepblt bie ©efellfhaft 100
grauten per m-; fie mill baranf ein ©ebäube erfteHen,
mebbeg ber Bunbeggaffe gut anfieben mirb. NUt bem Por=

gefebenen Nfonumentalbau nimmt bie ftabtifhe ©ntmidelnng
auf ber fübroeftlichen Seite beg BtntbeggaBquattierg einen
mürbigen SInfang.

Battroefen in äöinieribur. gn SBintertbur bat bie

©efellfhaft für ©rftellitng billiger SBobnungen neuerbingg
cirfa 48 Siren Sanb im Srofefelb, früher ©igentum ber Stabi,
ermorben nnb groat pm ißreife non 7 gr. per Quadratmeter.
®g fob in näcbfter geit mit bem Ban einer Stnpbl brei=

ftöcfiger häufer begonnen merben. Sie ©efebfhaft erjielte
im éabt 1894 einen Netngeroinn non 28,617 gr. 64 ©tg.
Sie barf'g alfo getroft mieber magen.

©Jirtfcboftöbuffct
au§ ber ©löfielfalml @1

grauenlirhe — gibt ung reebt, nnb menn, mag ja auch hier
gefebeben foil, Por ber Nefiauraiton genaue Kopien bon ber
beftebenben Nialerei aufgenommen merben, ift ja and) für
bte Sunftgelebrten geforgt, mübrenb nach gefebebener Befei»
tigung biefe Zopten ber Nachrodt nur fagen mürben, mag
mir für Banbalen gemefen, noch am ®nbe beg 19. gabr»
bnnbertg ein folebeg Sunftbenfmal p gerfiören.

Neucb Berroaltungdgebäubc für bie ©tfjweiferifdje
NiobUiarberftiberunggjjefeHfibaft in Bern. ®er ©emeinbe»
rat legt bem Stabtrat einen Befhlu&entrourf por, monacb
bem Saufoertrage mit ber Sdjmeiger. NîobiliarPerfiherungg»
gefebfhaft bie ©enebmigung p erteilen ift. ©emäjf bem»

felben foil ber genannten ©efebfhaft ein Bauplab Pon
866 in- ober 9622 Quabraifuf) an ber Bunbeggaffe pm
fßreife Pon 86,000 graulen abgetreten merben. ®ie Nto»
biliarPerfidjerungggefebfhaft, beren Bermaltungggebänbe 3lmt=
bauggaffe Nr. 28 ben baulichen Slenberungen, meldte bie

©rftebung beg Barlamentggebaubeg pr golge haben mirb,
roeidfen muff, bat fidj, bie Ntöglichleit ber 2öal)l eineg ge»

eigneten Bauplabeg Porauggefebt, p einem, ihrem bleibenben
hauptfib in Bern bienltdjen unb entfpredjenben Neubau ent»

fcbloffen. gür ben in Slugfidjt genommenen Bauplab (roeft»

58tesverf)cn mit ©pütfaften
il Bauntann in Jorgen.

Bauwefett in St. ©allen. Sie Bürgergemeinbe ber

Stabt St. ©allen bat einen Neubau für bie männliche Slb»

teitung ber Slrmenarbeitganftalt beg Bürgerfpitalg im Soften»

ooranfcblage Pon runb 220,000 gr. befchloffen. — ©benfo
bat bie proteftantifebe StrhengemetnbeOerfamtnlung einftimmig
ben Bau einer neuen ßtufebübllircbe nach bem Pon Slrihitelt
Stödlin auggearbeiteten Brojeft genehmigt. Sie Soften finb
auf 470,000 gr. angefdjlagen, mooon 350,000 gr. auf ben

Nobbau fallen. Sie taufeub Sibpläbe baltenbe Sirdje foil
im beutfehen Nenaiffance--Stil erbaut merben. 3Jlan ift an
biefen hier aHerbingg noch nicht gemobnt; ba aber St. ©allen
in St. Seonbarb fehon eine frühgotifche, in St. Saureren
eine fpätgotifhe unb beim Slofter eine Strebe im Barodftil
befibt fo glaubte man, baff biefer Stil ber Stbmedjglung
halber fich mobl rechtfertigen bürfte.

$atl). ©efetïcufjauë St. ©allen. Schon längft fühlte man
in St. ©allen bag Sebürfnig eineg fatbolifhen ©efeilen»
baufeg unb mürben feit gabcen Perfdhiebene Nrojelte geprüft
unb befprodjen unb feines entfprah ben SBünfhen. ©in
Neubau allein fonnte genügen. 2Ber ©efebe mar, roeiff eg

p fhäpen, mag eg Ijeifet, ferne Pon ben Seinen ein heim

p haben, mo er eben niht fremö ift, ein heim p beftben,
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drückung der geradlinigen Zufahrt der Kirchenfeldbrücke (Thor-
mannstraße) allgemein urteilt. Der zweite nicht wieder gut
zu machende Fehler wäre die Beseitigung des Dominikaner-
Refektoriums. Wir besitzen in diesem Raum nicht nur eine

historische Stätte ersten Ranges, sondern auch die umfang-
reichste in der Schweiz noch vorhandene mittelalterliche Innen-
dekoration und könnten durch sorgfältige Ergänzung (nicht
Uebermalung) des farbigen Schmuckes und durch Wieder-
Herstellung des fehlenden Steinmerks — vielleicht unter Bei-
Hilfe des Bundes — ein Kleinod von einer mittelalterlichen
Halle schaffen, um das uns jede Stadt beneiden dürfte.
Mögen das die reinen Kunstgelehrten und die modernen
Architekten nicht anerkennen wollen: der Erfolg solcher Ar-
besten — in Bebenhausen z. B. oder in der Nürnberger

licher Endteil der Bundesgasse) bezahlt die Gesellschaft 100
Franken per m"; sie will darauf ein Gebäude erstellen,
welches der Bnndesgaffe gut anstehen wird. Mit dem vor-
gesehenen Monumentalbau nimmt die städtische Entwickelung
auf der südwestlichen Seite des Bundesgaßguarners einen
würdigen Anfang.

Bauwesen in Wmterthur. In Winterthur hat die
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnungen neuerdings
cirka 48 Aren Land im Tößfeld, früher Eigentum der Stadt,
erworben und zwar zum Preise von 7 Fr. per Quadratmeter.
Es soll in nächster Zeit mit dem Bau einer Anzahl drei-
stöckiger Häuser begonnen werden. Die Gesellschaft erzielte
im Jahr 1894 einen Reingewinn von 28,617 Fr. 64 Cts.
Sie darf's also getrost wieder wagen.

Wirtschaftöbuffet
aus der Möbelfabrik

Frauenkirche — gibt uns recht, und wenn, was ja auch hier
geschehen soll, vor der Restauration genaue Kopien von der
bestehenden Malerei aufgenommen werden, ist ja auch für
die Kunstgelehrten gesorgt, während nach geschehener Besei-
tigung diese Kopien der Nachwelt nur sagen würden, was
wir für Vandalen gewesen, noch am Ende des 19. Jahr-
Hunderts ein solches Kunstdenkmal zu zerstören.

Neues Verwaltungsgebäude sür die Schweizerische
Mobiliarversicherungsgesellschaft in Bern. Der Gemeinde-
rat legt dem Stadtrat einen Beschlußentwurf vor, wonach
dem Kaufvertrage mit der Schweizer. Mobiliarversicherungs-
gesellschaft die Genehmigung zu erteilen ist. Gemäß dem-
selben soll der genannten Gesellschaft ein Bauplatz von
866 na- oder 9622 Quadratfuß an der Bundesgasse zum
Preise von 86,000 Franken abgetreten werden. Die Mo-
biliarversicherungsgesellschaft, deren Verwaltungsgebäude Amt-
Hausgasse Nr. 23 den baulichen Aenderungen, welche die

Erstellung des Parlamentsgebäudcs zur Folge haben wird,
weichen muß, hat sich, die Möglichkeit der Wahl eines ge-
eigneten Bauplatzes vorausgesetzt, zu einem, ihrem bleibenden
Hauptsitz in Bern dienlichen und entsprechenden Neubau ent-
schloffen. Für den in Aussicht genommenen Bauplatz (west-

Bierrechen mit Spülkasten
il Baiimlmn in Horgcn.

Bauwesen in St. Gallen. Die Bürgergemeinde der

Stadt St. Gallen hat einen Neubau für die männliche Ab-
teilung der Armenarbeitsanstalt des Bürgerspitals im Kosten-

voranschlage von rund 220,000 Fr. beschlossen. — Ebenso

hat die protestantische Kirchengemeindeversammlung einstimmig
den Bau einer neuen Ltusebühlkirche nach dem von Architekt
Stöcklin ausgearbeiteten Projekt genehmigt. Die Kosten sind

auf 470,000 Fr. angeschlagen, wovon 350,000 Fr. auf den

Rohbau fallen. Die tausend Sitzplätze haltende Kirche soll
im deutschen Renaissance-Stil erbaut werden. Man ist an
diesen hier allerdings noch nicht gewohnt; da aber St. Gallen
in St. Leonhard schon eine frühgotische, in St. Laurenzen
eine spätgotische und beim Kloster eine Kirche im Barockstil
besitzt, so glaubte man, daß dieser Stil der Abwechslung
halber sich wohl rechtfertigen dürfte.

Kath. Gescllenhaus St. Gallen. Schon längst fühlte man
in St. Gallen das Bedürfnis eines katholischen Gesellen-
Hauses und wurden seit Jahren verschiedene Projekte geprüft
und besprochen und keines entsprach den Wünschen. Ein
Neubau allein konnte genügen. Wer Geselle war, weiß es

zu schätzen, was es heißt, ferne von den Seinen ein Heim
zu haben, wo er eben nicht fremd ist, ein Heim zu besitzen,
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ba§ ben jungen 3Rertjd)ert nicf)t in bie 2lrme be§ ©ozialtg»
muê unb 2lttard)i3muë füfjrt.

ÜRun ift ein prachtig gelegener an ber Diorfchacher»

firafee angefauft roorben. Sie Saupläne ftnb erfteflt unb
roirb mit bein Sau noch biefeê griihjahr begonnen roerben.

Saê Saêleï ©anuioriunt itt Soboê mirb nach ben

ber Sommiffion borliegenben Sauplänen ein flattlidjer Sau
mit 15 genftern in ber gront roerben. Sie Soften fiellen
frei) bei 12,200 Suhifmeter auf 335,000 gr. 3ar Verfügung
fteben 390,000 gr.

3tn bent Sau brr Saêler Strajjettbaljn roirb jefet eifrig
gearbeitet, um ben Setrieb auf bie oorgejehene 3eit, im 3Rai,
eröffnen p fönnen.

23er föau ber etcfirif^en @lrajjenbal)tt ülltbnrf-glüelett
ift auf bag nädöfte gahr in Stuëfidjt genommen.

Sie âRartittëîinbe itt ©pur fob refianriert unb babei

auf Soften beS ©tabtoereing Sttrm unb gaçabe mit ©graffiio»
ßRaleret oerfeben roerben.

Seugtjauébau grauenfelb. Ser ©rofje Sßat heroißigte

48,000 gr. für ein neueg 3<atghaug in grauenfelb.
©ifetibrucfe ©ietmen. Sorleßten 3Rontag begannen bie

DJtontierunggarbeiten bei ber neuen Srücfe über bie 31a bei

©iebnen. ©ie roirb Don ber girma Sifeoüor Seb u. (Sie.

in Sriettg erftebt.
Sie Sireïtictt ber ©ott^arbbaljit bat bie SlnSfübrung

ber Sauarbeiten ber ©trecfe ©eeburg»Süfenad)t ber

Sauunternebmuug Sngenieur ©aßi n. (So. in Süjpad)t über»

tragen, roeldjer girma fd)Dn lebten fperbft bie bereite im Sau
begriffene ©trecfe Süfpad)t*3mmenfee übergeben rourbe unb

welche ben Sau ber ©ifeubalp §uttroil-SCBoIbufen aufgeführt bat.

fBautnefett itt ©djaffbaufett. Sag SBaijenhang ber

©tabt ©cbaffbaufen roirb biefen ©ommer neu umgebaut.
Sie 3ögliuge unb bag prfonal ber Slnftait roerben über

bie San^eit in ben obern btäumlidfteiten ber alten Safertie
untergebradjt, bie ber Santon ber ©tabt pr Serfügung fteüt.

$ird)entjeipng ©intadj. Ser- SRännerPerein ©irnad)
bat bie gnitiatioe für @inricf)tung ber Sirdjenbeipng ergriffen.

Srauiroatj Saufamie. gür bie ©tabt Saufanne roirb

eine Sramroapanlage geplant, bie in jroei fliege gerfäHt; bie

Soften roerben auf 1,250,000 gr. Pcranfdjlagt.
Umbau beê ©djlofjeê Sradjfelujalb. 2Bte bent „11. S."

mitgeteilt roirb, trägt man fid) mit bem ©ebunfen, bag ©d)lo6
Srachielroalb in eine größere ©trafanftalt umpbauen.

Söauluft in Siel. Sie ©enojfenfdjaft beg Rotels put
blauen Stenz in Siel (päfibent @. föofer» ©ötfdjmann,
©etretär g. 2Iliottp9teinl)arbi) läfet bafelbft an ber untern
Snaiftraße ein ^otelgebäube erridjten ; ebenba £r. ©. ©tettler
(Hôtel de la gare, Siel) au ber Sahnfjofftraße ebenfalls
ein ôolel.

SHrdjenhflute. Sie ©emeinbe Sinbau (3üridj) im Sejirf
Sfäffiton bejcbloß am ©onntag ben ßleubau einer Sirdje
im Soranfcfjlag Don gr. 90—100,000.

©irnßcnbante. Sie Soften für eine ©traße gltpSätilig
(2lmben) finb auf gr. 80,000 oeranfdjlagt.

gür ba§ alteljrmiit'bige ©dfiueijcr ©palet, „oen roarmen,
heimeligen Sieblingfbau auf Sergestphe" tritt ein ©t. ©aller
fpegieU für bie roeüere lleberbauung beS bortigen fRofenbergg

in bie ©djranfen. Sie bisherige Seftimmung, baff jebe ©ol§=

baute 25 3Reter Slbftaub Don aiadjbarbauten haben müffe,

folle babin abgeänbert roerben, baß ein Slbftanb Don 15

Steter genüge.

©ine neue Slauer=gfclieruug beftept auf roafjemnbutd)»

läffigen Sf5orgelIart= ober ©teingutplatten, welche auf ber einen

©eile glatt, auf ber anbeten gerieft ober mit ©tegen oerfeben

finb. Sie Patten Werben fo Dermauert, baß bie unebenen

glädjen zweier platten anfeinanber p liegen fommen, roobei

bie Stoßfugen nid)t Dermauert roerben, alfo frei Don 3Rörtel
bleiben.

©tigeret. ©djon oft ift e? als ein häßlicher Uebelftanb
empfunben toorben, baß bet Sollgatterfägen, auf benen ©öl^er
geringerer ©tärfe gefdjnitten roerben, als bas ©atter Sttrcft-
gang bat unb bie Säge lang ift, ber obere Seil ber ©äge
nicht ober bod) nur feiten benupt roirb unb bah bie ©äge,
roenn man audj oon ihrem oberen Seil einen ©rfolg haben
miß, nur burd) ÜRadjfeilen, alfo bttrd) 3Rel)rarbeit nußbar
gemacht roerben fann. Siefem fühlbaren unb teils foftfpieligen
Uebelftanbe ift jeßt burd) bie Don 21. Dchfenfelb in Sauenbnrg
erfnnbenen SoHgatierfägen mit jroei Derfdjiebenen 3ahnprofileu
mit bem befteu ©rfolge abgeholfen. Snrd) eine Don ber
Slitte anê redötS unb linfS nad) außen gehenbe einfache 2Iu=

orbnung ber 3ähne ift bie ©äge foroopl auf bem oberen roie

auf bem unteren Seite mit gleidiem 3lnßen p Derttenben.
Sie ©inführung biefer ©äge bürfte, roie un§ ba? ißatenb
unb tedpifdje Sureau Don ßtidharb Süberä in ©ötliß mit»

teilt, einem langgefühlten Sebiirfniê entfprechen unb in ben

intereffierten Steifen mit größtem Seifaß aufgenommen roerben.

fvad)=Sitcratur.
SOllt Scgittn ber Sanihätigfcit erfcpien foeben bei

21Ibett ßRüßer, Suchhanblung in 3mi<b: „Sa§ Saugefeß
für Dctfcpaften mit ftäbtifdjen Serhältniffen" nebft ben

pgepörigen Serorbnuugen unb bett bag Sauroefen beê übrigen
SantonSgebiete? betreffenben Seftimmungen mit ©infchluü be§

©ppropriation§=@efeßeg Don ©taatsfcßreiber §einrid) ©tüfei.
3roeite, erweiterte 21nßage. gr. 3. 50. 3a beziehen burd)
aße Sucbbanblungeit.

gragctt.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

aach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

Ï04. ?Mcf)eä ift ber befte fßetrotmotor für Sleingeioerbe?
Ï05. 2Ser fabrtjiert leichte ©artenrecpen mit hölzernem fjaupt

unb ®rat)tzinïen
70<». SBie oiel ü.'ter ÜBaffer 6raud)t eine Snrbine für jmei

fßferbeträfte per iDtinute f®ruc! ber Sleitung ift 7—8 ?ltmotfphären)?
SSäre oictteidit ein Wotor Oorzuziepen? tSie oiel Straft braudjt e§

für eine CTirfularfäge, bamit man '2 goll auf einmal fcpneiben
tann? 28ie fteüt fid) ber Softenpunft zu ben 2 TOafdiinen?

707. SSer liefert biüigft orbonnanzmäBigeä btaue§ Sud) für
Ijoftmüßen?

708. SSer liefert biüigft Quäftle für fDltIitâr^otice»fDtûtîen
709. 23er ift Sieferant oon aftfretem zugefd)nittenent Stübter»

holz?
710. 23er ift Slbnehnter bon .SBagenfettfübeln in ber ©röße

oon ti—25 fiilo ©etoicht?
711. SSetdie girma ber tlauchutenfitienbrandje ift an ber

Sanbeâauêfteltung in ©enf Dertreten?
712. 23er liefert oerfdjiebene Siden Oon fdjönem gerabem

28eid)felbolz
713. 28eld)e größere 23Ied)toarenfabrif würbe fid) an ber

SluSbeutung einer ©rfinbuitg (SOtaffenartifet) beteiligen
714. 23er liefert ®ad)fd)inbetn zum 2Bteberoerfauf
1. SBer liefert in ber ©d)weiz ferbifd)e ©üfjquarzfteine für

©ementmühlen?
2. iffier fabriziert ©ifenblecbtübet für gette
3. 23o werben fdjöne Kübelwaren, Sabwannen in §olz ic.

oerfertigt?
4. 23er liefert gebraudjte ober neue fReife Oon Sanbetfen,

Zufammengenietet anf 'öö cna $urd)nieffer, um gefpattene? Srenn»
hotz zu oerpadcn unb zu oerfd)icfen, unb zu welchem fßret§?

5. 2Bo ift ganz trocfene? §artholz, für 9Robeüe geeignet,
40—90 moa, zu beziehen?

6. 23er liefert ©laSftangen, epatt runb, in ®imenfton Oon
41/2 nam ®tde?

7. 23er hat 23ebatf für einen guten 1 f!ferb=®a3motor, bittigft
8. 23eld)e teiftungäfähige girma liefert befte bid)te ©trang«

falzziegel
9. 23er ift Käufer bon 8 Säumen fdiöner trodener ilinben»

laben in ben ®imenftonen bon 36—90 mm ®ide
10. 3Ser liefert ©etatinewalzen, ca. 25—30 cm lang unb

3—4 cm bid
11. 23o bezieht man unter biüigfter Sercdjnung eine §olj»

bämpferei refp. zum §otzbiegen üerwenbbar
12. 2Betd)e fdtweizerifche ober au§tänbifdje girma liefert ©a§«

toipherbe neueften ©pftemä?
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das den jungen Menschen nicht in die Arme des Sozialis-
mus und Anarchismus führt.

Nun ist ein prächtig gelegener Platz an der Rorschacher-
straße angekauft worden. Die Baupläne sind erstellt und
wird mit dem Bau noch dieses Frühjahr begonnen werden.

Tas Basler Sanatorium in Davos wird nach den

der Kommission vorliegenden Bauplänen ein stattlicher Ban
mit 15 Fenstern in der Front werden. Die Kosten stellen
sich bei 12,200 Kubikmeter auf 335,000 Fr. Zur Verfügung
stehen 390,000 Fr.

An dem Bau der Basler Straßenbahn wird jetzt eifrig
gearbeitet, um den Betrieb auf die vorgesehene Zeit, im Mai,
eröffnen zu können.

Der Bau der elektrischen Straßenbahn Altdorf-Fliielen
ist auf das nächste Jahr in Aussicht genommen.

Die Martinskirche in Cyur soll restauriert und dabei

auf Kosten des Stadtvereins Turm und Faeade mit Sgraffito-
Malerei versehen werden.

Zeughausbau Frauenfeld. Der Große Rat bewilligte
48,000 Fr. für ein neues Zeughans in Frauenfeld.

Elsenbriicke Siednen. Vorletzten Montag begannen die

Montierungsarbeiten bei der neuen Brücke über die Aa bei

Siebnen. Sie wird von der Firma Theodor Bell u. Cie.

in Kriens erstellt.
Die Direktion der Gotthardbahn hat die Ausführung

der Bauarbeiten der Strecke Seeburg-Küßnacht der

Bauunternehmung Ingenieur Galli u. Co. in Küßnacht über-

tragen, welcher Firma schon letzten Herbst die bereits im Bau
begriffene Strecke Küßnacht-Jmmensee übergeben wurde und

welche den Bau der Eisenbahn HuttwibWolhusen ausgeführt hat.

Bauwesen in Schaffhausen. Das Waisenhaus der

Stadt Schaffhausen wird diesen Sommer neu umgebaut.
Die Zöglinge und das Personal der Anstalt werden über

die Banzeit in den obern Räumlichkeiten der alten Kaserne

untergebracht, die der Kanton der Stadt zur Verfügung stellt.

Kirchenheizung Sirnach. Der Männerverein Sirnach
hat die Jnmative für Einrichtung der Kirchenheizung ergriffen.

Tramway Lausanne. Für die Stadt Lausanne wird
eine Tramwayanlage geplant, die in zwei Netze zerfällt; die

Kosten werden auf 1,250,000 Fr. veranschlagt.
Umbau des Schlosses Trachselwald. Wie dem „U E."

mitgeteilt wird, trägt man sich mir dem Gedanken, das Schloß
Trachselwald in eine größere Strafanstalt umzubauen.

Baulust in Viel. Die Genossenschaft des Hotels zum
blauen Kreuz in Viel (Präsident G. Hofer-Götschmann,
Sekretär F. Alioth-Reinhardt) läßt daselbst an der untern
Quaistraße ein Hotelgebäude errichten; ebenda Hr. G. Stetiler
(ülotsl cls 1a Zars, Viel) an der Bahnhofstraße ebenfalls
ein Hotel.

Kirchenbaute. Die Gemeinde Lindau (Zürich) im Bezirk

Pfäffikon beschloß am Sonntag den Neubau einer Kirche

im Voranschlag von Fr. 9V—100,000.
Straßenbaute. Die Kosten für eine Straße Fly-Bärtlis

(Amben) sind auf Fr. 80,000 veranschlagt.

Für das altehrwürdige Schweizer Chalet, „oen warmen,
heimeligen Lieblingsbau auf Bergeshöhe" tritt ein St. Galler
speziell für die weitere Ueberbauung des dortigen Rosenbergs

in die Schranken. Die bisherige Bestimmung, daß jede Holz-
baute 25 Meter Abstand von Nachbarbauten haben müsse,

solle dahin abgeändert werden, daß ein Abstand von 15

Meter genüge.

Eine neue Mauer-Isolierung besteht aus wasserundurch-

lässigen Porzellan- oder Steingutplatten, welche auf der einen

Seite glatt, auf der anderen gerieft oder mit Stegen versehen

sind. Die Platten werden so vermauert, daß die unebenen

Flächen zweier Platten aufeinander zu liegen kommen, wobei

die Stoßfugen nicht vermauert werden, also frei von Mörtel
bleiben.

Sägcrei. Schon oft ist es als ein häßlicher Uebelstand
empfunden worden, daß bei Vollgattersägen, auf denen Hölzer
geringerer Stärke geschnitten werden, als das Galter Durch-
gang hat und die Säge lang ist, der obere Teil der Säge
nicht oder doch nur selten benutzt wird und daß die Säge,
wenn man auch von ihrem oberen Teil einen Erfolg haben
will, nur durch Nachfeilen, also durch Mehrarbeit nutzbar
gemacht werden kann. Diesem fühlbaren und teils kostspieligen
Uebelstande ist jetzt durch die von A. Ochsenfeld in Lauenburg
erfundenen Vollgattersägen mit zwei verschiedenen Zahnprofilen
mit dem besten Erfolge abgeholfen. Durch eine von der

Mitte aus rechts und links nach außen gehende einfache An-
ordnung der Zähne ist die Säge sowohl auf dem oberen wie
auf dem unteren Teile mit gleichem Nutzen zu verwenden.
Die Einführung dieser Säge dürfte, wie uns das Patent-
und technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz mit-
teilt, einem langgefühlten Bedürfnis entsprechen und in den

interessierten Kreisen mit größtem Beifall aufgenommen werden.

Fach-Literatur.
Mit Beginn der Bauthäligkcit erschien soeben bei

Albert Müller, Buchhandlung in Zürich: „Das Baugesetz

für Ortschaften mit städtischen Verhältnissen" nebst den

zugehörigen Verordnungen und den das Bauwesen des übrigen
Kantonsgebietes betreffenden Bestimmungen mit Einschluß des

Exproprialions-Gesetzes von Staatsschreiber Heinrich Stüßi.
Zweite, erweiterte Auflage. Fr. 3. 50. Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen.

Fragen.

704 Welches ist der beste Petrolmotor für Kleingewerbe?
70». Wer fabriziert leichte Gartenrechen mit hölzernem Haupt

und Drahtzinken?
700. Wie viel Liter Wasser braucht eine Turbine für zwei

Pferdekräite per Minute lDruck der Leitung ist 7—8 Atmotsphären)?
Wäre vielleicht ein Motor vorzuziehen? Wie viel Kraft braucht es

für eine Cirkularsäge, damit man 2 Zoll auf einmal schneiden
kann? Wie stellt sich der Kostenpunkt zu den 2 Maschinen?

707 Wer liefert billigst ordonnanzmäßiges blaues Tuch für
Postmützen?

708. Wer liefert billigst Quästle für Militär-Police-Mützen?
709. Wer ist Lieferant von astfreiem zugeschnittenem Kübler-

holz?
740. Wer ist Abnehmer von Wagenfettkübeln in der Größe

von 6—25 Kilo Gewicht?
744. Welche Firma der Rauchutensilienbranche ist an der

Landesausstellung in Genf vertreten?
742. Wer liefert verschiedene Dicken von schönem geradem

Weichselholz?
74lk. Welche größere Blechwarenfabrik würde sich an der

Ausbeutung einer Erfindung (Massenartikel! beteiligen?
744. Wer liefert Dachschindeln zum Wiederverkauf?
4. Wer liefert in der Schweiz serbische Süßquarzsteine für

Cementmühlen?
2. Wer fabriziert Eisenblechkübel für Fette?
Z. Wo werden schöne Kübelwaren, Badwannen in Holz zc.

verfertigt?
4. Wer liefert gebrauchte oder neue Reife von Bandeisen,

zusammengenietet auf ök> c-na Durchmesser, um gespaltenes Brenn-
holz zu verpacken und zu verschicken, und zu welchem Preis?

5. Wo ist ganz trockenes Hartholz, für Modelle geeignet,
40—90 naoa, zu beziehen?

0. Wer liefert Glasstangen, exakt rund, in Dimension von
4t/z nana Dicke?

7. Wer hat Bedarf für einen guten 1 Pferd-Gasmotor, billigst?
8. Welche leistungsfähige Firma liefert beste dichte Strang-

falzziegel
9. Wer ist Käufer von L Bäumen schöner trockener Linden-

laden in den Dimensionen von 36—90 nana Dicke?
40. Wer liefert Gelatinewalzen, ca. 25—30 ein lang und

3—4 ain dick?
44. Wo bezieht man unter billigster Berechnung eine Holz-

dämpferei resp, zum Holzbiegen verwendbar?
42. Welche schweizerische oder ausländische Firma liefert Gas»

kochherde neuesten Systems?
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